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Sechstes Bülletin
über

das Befinden Seiner Königlichen Hoheit des Vroßherzogs .

Auf einen ziemlich guten Tag folgte eine im Ganzen recht
ruhige Nacht. Seine Königliche Hoheit befinden sich diesen
Morgen so wohl, wie man es nach einem kaum überstandenen
Masernfieber nur erwarten darf .

Karlsruhe , den 25 . Januar 1851 .
vr . Gugert , Geh . Hofrath .

Schleswig holsteinische Nachrichten .
Lübeck , 19. Jan . ( Allg. Z .) Es hat ganz den Anschein,

als sollten wir binnen sehr kurzer Zeit die Sieger von No -
vara von Angesicht zu Angesicht schauen. Die geduldige Er¬
gebung der Herzogthümer in ihr Schicksal wird daö Ereku -
tions « und Pazifikationsheer vielleicht einige Zeit an den
Gränzen Holsteins weilen lassen , zurückführen aber nach
dem Innern Deutschlands wird es dasselbe nicht. Sichere
Vorzeichen eines länger « Verweilens der Oesterreicher hier
im Norden haben wir seit gestern . Obwohl das Gros der
Armee kaum am jenseitigen User der Elbe vollständig ange¬
kommen seyn dürste , sind doch bereits die ersten Kolonnen
der Avantgarde bis dicht an die Thore Lübecks vorgedrungen .
Unsere friedliebende Bevölkerung ward nicht wenig allarmirt ,
als gestern Vormittag unerwartet österreichischeOffiziere hier
erschienen und gegen Mittag sich nach dem malerischen alten
Nathhause verfügten , wo der Senat in xlono versammelt
war . Lübeck besitzt , wie Sie wissen , mehrere Enklaven im
Herzogthum Lauenburg . Darunter gibt es einige ziemlich
volkreiche und wohlhabende Ortschaften , wie z . B . Nüsse.
In diesem Dorfe trafen nun vorgestern unangemeldet 150
Mann Oesterreicher ein und verlangten Quartier . Es ergab
sich nun zwar , daß die anrückenden Truppen halb und halb
ohne Wissen auf lübisck cs Gebiet gerathen waren , da sie
durch lauenburgische Behörden dahin verwiesen wurden ,
unter dem Vorgeben , die hiesige Regierung sey bereits davon
unterrichtet . Jndeß hatte unsere Behörde doch nicht Lust,
sich ohne Weiteres von Lauenburg aus Einquartierungen un¬
bequemer Art oktroyiren zu lassen , weßhalb sofort ein Se¬
natssekretär abgesendet wurde , um gegen ein solches Verfah¬
ren Protest einzulegen . Daß man damit die Oesterreicher
nicht entfernen kann , sah man gar wohl ein ; deßhalb war
auch der Senat bereit , direkt mit dem Generalkommando der
anrückenden Heermassen sofort in Verhandlung zu treten .
So viel mir aus zuverlässiger Quelle über diese Verhand¬
lungen zu Ohren gekommen, hat man den Oesterreichern ge¬
stattet , die lübischen Enklaven in Lauenburg bis auf Weiteres
mit Einquartierung , so weit nöthig , belegen zu dürfen ; da¬
gegen ist man meines Wissens aus eine Verpflegung dersel¬
ben gegen monatlich zu leistende Vergütung , welche österrei¬
chischer Seits gefordert wurde , einfach nicht eingegangen .
Nach allem bei den ' freundschaftlich gepflogenen Unterredun¬
gen Geäußerten scheint cs , als glaube das Erekutionskorps
an ein längeres Verweilen in den nordalbingischen fetten
Niederungen . Bekommt nun auch Lübeck vorderhand noch
keine österreichische Besatzung , so wird es derselben doch
schwerlich auf die Länge entgehen können. Auf Durchmärsche
müssen wir uns wenigstens ganz bestimmt gefaßt machen ;
denn bei später jedenfalls erfolgendem Einmarsch in das
Holsteinische gibt es für Artillerie und schweres Trainfuhr¬
werk gar keine andere praktikable Straße , als die große von
Natzeburg über Lübeck nach Plön rc. führende Chaussee.
Außerdem fragt cs sich noch sehr , ob nicht aus höheren
politischen Gründen Oesterreich , nachdem es die kaiserl . Adler
einmal bis an die Küsten der Ostsee getragen hat , eine zeit-
weiseBesetzung der wichtigen Ostseehäfen für nöthig erachten
wird , zumal wenn Dänemark den etwaigen Planen des Bun¬
des mit dänischer Hartnäckigkeit sich zu widersetzen Miene
machen sollte, was beinahe anzunehmen ist. Ich kann Ihnen
wenigstens aus guter Quelle mittheilen , daß die gestern direkt
aus Kopenhagen und zwar aus dortigen diplomatischen Krei¬
sen hier angelangten Nachrichten etwas Dergleichen vermuthenlassen. Die Stimmung in Kopenhagen ist sehr gereizt , die
Bevölkerung unzufrieden und aufgebracht über die neueste
Wendung der Dinge . Zwar bestätigt sich das gestern hier
umlaufende Gerücht vom Sturz des Kasinoministeriums nicht ;es wird aber jedenfalls dazu kommen müssen, soll Dänemark
sich mit den Vorschlägen der Bundeskommissäre einverstanden
erklären . Vorderhand ist bis dahin noch ein weiter Weg .
General v. Bardenfleth kam gestern mit dem Postdampfschiff
„Lübeck" hier an mit neuen Instruktionen und mit der be¬
stimmten Weisung , den Forderungen der Kommission sich
nicht zu fügen. Es handelt sich um dieBesetzung von Rends¬
burg und Friedrichsort und höchstwahrscheinlich um die Aus¬
lieferung des schleswig-holsteinischen Kriegsmaterials ganzoder theilweise an Dänemark . Bardenfleth soll, heißt es ,dem Grafen Reventlow -Criminil zur Seite gestellt werden ,der am 16. d. das lauenburgische Militär in Ratzeburg und
Mölln auf König Friedrich VII. als Herzog von Lauenburg
vereidet hat !

Der „Lübeck" brächte uns auch wieder 51 Schleswig -
Holsteiner aus der dänischen Gefangenschaft zurück. Es
waren lauter junge Männer , leider aus der blutigen Schlacht

bei Jdstedt ans Lebenszeit zu Krüppeln geschossen . Hier
wurden sie sofort von Bürgern in Quartier und Pflege ge¬
nommen , und heute Morgen gegen 11 Uhr , von einer zahl¬
losen Menschenmenge begleitet , vorauf die Vataillonsmusik ,
unentgeltlich in bequemen Wagen nach dem nächsten holstei¬
nischen Ort gefahren .

Ratzeburg , 20 . Jan . (H. C.) Die Bekanntmachung
des Grafen v . Reventlow -Criminil vom 16. d . lautet wie
folgt :

Nachdem durch das unter dem heutigen Tage publtztrte Aller¬
höchste Patent , ck. ä . Schloß Frederiksborg , den 8. d . M ., die landes¬
herrliche Autorität im Herzogthum Lauenburg wieder hergestellt
worden ist, so wird unter Bezugnahme auf dieses allerhöchste Patent
und in Kraft der mir , dem Unterzeichneten Geh . Konferenzrath ,
Grafen v . Reventlow - Criminil , allerhöchst ertheilten Vollmacht
Folgendes von mir verfügt und zur öffentlichen Kunde gebracht :

1) Die unter dem 30 . April 1849 im Aufträge und im Namen der
deutschen Zentralgewalt , -unter der Bezeichnung einer Statthalter¬
schaft des Herzogthums Lauenburg , bis zum Abschluß des Friedens
eingesetzte und aus dem Hrn . Grafen v . Kielsmansegge , so wie aus
den HH . Justizräthen Walter und Höchstädt , bestehende oberste
Landesbehörde , welche bis zum heutigen Tage ihre Funktionen fort¬
gesetzt hat , ist derselben , unter Vorbehalt einer unverzüglich durch
einen beauftragten königlichen Beamten vorzunehmenden Revision
des Rechnungswesens , entbunden worden .

2j Die Funktionen dieser bisherigen obersten Landesbehörde wer¬
den bis weiter auf die lauenburgische Regierung übertragen ; unter
Vorbehalt jedoch einer zu treffenden Kompetenzbestimmung hinsicht¬
lich derjenigen Angelegenheiten , welche entweder zu meiner oder der
allerhöchsten Entscheidung zu verstellen sind .

Alle Eingaben in administrativen Angelegenheiten sind daher vom
heutigen Tage an an die königliche Regierung des Herzogthums
Lauenburg zu richten . Der Regierung verbleibt übrigens vorläufig
die derselben nach der bisherigen Organisation zustehende Kompe¬
tenz in Justizsachen , neben dem Hofgerichte , welches, eben so wie
auch das Konsistorium , seine Funktionen in unveränderter Kompe¬
tenz beibehält .

3) Die Thätigkeit der lauenburgischen Landesversammlung und
des Ausschusses dieser Landesversammlung hört mit dem heutigen
Tage aus .

4) Sämmtliche Beamte , Offiziere , und sonstige Angestellte wer¬
den hiedurch der gegen die abgetretene oberste Landesbehörde einge¬
gangenen Verpflichtungen entbunden und zugleich mit allen Ange¬
hörigen und Einwohnern des Herzogthums Lauenburg angewiesen ,
den Anordnungen der im Namen des Landeshcrrn fungirendcn Re¬
gierung willige Folge zu leisten.

5 ) Die seit dem, März 1848 angestcllten oder konstituirten Beam¬
ten , Offiziere , und sonstigen Angestellten werden in ihren Funktionen
bestätigt und haben , in so fern sie im Amte zu bleiben wünschen,
ihre Bestallungen , Patente , oder Konstitutorien binnen vier Wochen
zur weitern Verfügung bei der Regierung einzureichen . Desgleichen
haben die früher angestellten Beamten und Offizialen , welche in
Anlaß des letzten Regierungswechsels mit neuen Bestallungen ver¬
sehen werden müssen, ihre bisherigen Bestallungen binnen gleicher
Frist zur Erwirkung einer Erneuerung derselben bei der Regierung
einzureichcn . Ratzeburg , den 16 . Januar 1861 . (b . 8 .) Reventlow -
Criminil .

Die Proklamation der abgetretenen Statthalterschaft vom
16 . d. ist folgende :

Mitbürger !
Nachdem nun der Augenblick gekommen, wo wir , denen die Ver¬

waltung des Herzogthums seit mehr als dritthalb Jahren anvertraut
gewesen , von unserm Wirken zurückgetreten sind , können wir diesen
Zeitpunkt nicht vorübergehen lassen , ohne allen Bewohnern und
Angehörigen deS Landes , so wie dessen sämmtlichen Behörden , für
das Vertrauen , welches sie uns bewiesen , für die bereitwilligste
Unterstützung , welche sie uns auch unter häufig recht schwierigen
Verhältnissen stets geleistet haben , und ohne welche eS uns nicht
gelingen konnte , das Land vor größeren Störungen und vor Ge¬
setzlosigkeit zu bewahren , unfern wärmsten und tiefgefühltesten Dank
hiedurch abzustatten , die Hoffnung damit verbindend , daß die Zu¬
kunft dieses kleinen Landes eine gesegnete bleiben und baldige Ge¬
währung mancher gerechten Wünsche herbeisühren möge , deren Er¬
füllung bislang unter den gegebenen Vrhältniss - n zu erreichen nicht
möglich war .

Von diesem Gefühle belebt , treten wir aus unserer bisherigen
Wirksamkeit zurück , indem wir Euch, geliebte Mitbürger , schließlich
noch auffordern , den Männern , welche nach uns zur Verwaltung
des Landes berufen find , mit demselben Vertrauen entgegenzukom¬
men , welches Ihr uns in so reichem Maße bewiesen habt ! Ratze¬
burg , den 16 . Januar 1851 . L . Kielmansegge . E . F . Walter .
A. Höchstädt .

Kopenhagen , 18. Jan . ( D . Res.) Gestern ist der
kön . dänische Generalleutnant B . v . Bardenfleth in Beglei¬
tung des Majors v. Diedrichsen , als Adjutant , über Lübeck
mit dem Dampfschiss nach Holstein abgereist . Der General
v. Bardenfleth geht als kön. Militärkvmmissär nach Holstein,
um bei der Ordnung der militärischen Angelegenheiten der
Herzogthümer mitzuwirken und, wenn Solches geschehen sehn
wird , das Oberkommando über die holsteinische Armee , als
kommandirender General in Holstein , zu übernehmen . Ge¬
neral v. Bardenfleth ist seit mehreren Jahren nicht im Dienste
der aktiven Armee gewesen, sondern bekleidet hier den Posten

als Chef der Mrlitärhochschule und Landkadetten-Akademie ;zuletzt war er Kommandeur ( ich glaube 1840 ) der hiesigenkon. Garde . Früher ist er viele Jahre als Offizier in Hol¬
stein gewesen , machte auch die Schlacht bei Sehestedt im
Jahr 1814 mit . Er ist auch früher mehrere Jahre hindurchGouverneur des jetzigen Königs , als er Kronprinz war , ge¬wesen . Daß man einen General zur Uebernahme des Obcr -
kommando ' s in Holstein von hier gesendet habe, der nicht andem Kriege mit den Herzogthümer « Theil genommen hat , ist
auf ausdrücklichen Wunsch der HH . Bundeskommissarien ge¬schehen. Die Wahl des Generals v. Bardenfleth kann aber
gewiß in jeder Beziehung als eine glückliche bezeichnet wer¬
den, denn mit Kenntniß in den Verhältnissen vereint er einen
festen und bestimmten, aber dabei sehr humanen und liebens -
würdigen Charakter . Auch der Major Diedrichsen , bisher
Adjutant des Kriegsministeps , ist ein sehr talentvoller Offi¬
zier , und mit den Verhältnissen in Holstein vertraut ; er istaus dem Herzogthum Lauenburg gebürtig , stand zuerst als
Unteroffizier bei den lauenburgischen Jägern , und hat durch
seine Tüchtigkeit sich seine jetzige hohe Stellung erworben . —
Man vernimmt hier , daß bedeutende Beurlaubungen der
dänischen Armee in Aussicht stehen .

Deutschland .
i-p Karlsruhe , 23 . Jan . Fünfundsiebzigste öffentliche

Sitzung der Zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des Präsi¬
denten Bekk .

Von Seite der Regierung sind gegenwärtig : Kriegsmini -
sterial -Präsident Oberst v. Roggenbach , Geh . Kriegsrath
Vogelmann , und Oberstleutnant v. Böckh .

Das Sekretariat zeigt nach Eröffnung der Sitzung den
Einlauf folgender Petitionen an :

Petition der Gemeinde St . Georgen , Ausführung einer
Eisenbahn von Offenburg durch das Kinzigthal betr. ; Peti¬tion des pensionirtenDragoners Johann Ihle zu Baden , um
Pensionserhöhung ; Petition des Chirurgen I . A . Nupp zu
Jttlingcn , dessen Ausweisung aus dem Amtsbezirk Sins¬
heim betr . ; Petition mehrerer Bürger zu Gondelsheim , ge¬
rechtere Vertheilung der Bürgernutzung daselbst betr .

Hierauf übergeben folgende Abgeordnete die von ihnen
erstatteten Kommissionsberichte , .deren Vorausdruck die Kam¬
mer beschließt : .

Mathp über den Vertrag mit Würtcmberg wegen Ver¬
bindung der beiderseitigen Eisenbahnen ;

Schmitt über Hirscher ' s Motion , die unabhängigere
Stellung der katholischen Kirche betr . ;

Hägelin über die seit dem Landtage 1846 erschienenen
provisorischen Gesetze und in das Gebiet der Gesetzgebung
einschlägigen Verordnungen .

Der Präsident zeigt an , daß die Erste Kammer die von
der Zweiten Kammer jüngsthin beschlossene Fassung des
§ . 28 des Gesetzentwurfs über die Rechte der Zivil -Staats¬
diener nicht angenommen , dagegen dem Gesetze über die
Rechtsverhältnisse der durch Ministcrialreskript angestellten
Zivildiener ohne Aenderung beigetreten sey, und zu dem
Konskriptionsgcsetze , so wie zu jenem über Bewäfferungs -
und Entwässerungsanlagen einige Zusätze, die noch berathen
werden müßten , gemacht habe.

Die Tagesordnung führt sodann zur Fortsetzung der Bera¬
thungen des durch den Abg. Hoffmann erstatteten Kommis¬
sionsberichts über das Büdget des Kriegsministeriums für die
Jahre 1850 und 1851 , und zwar zunächst über die in letzter
Sitzung an die Kommission zurückgewiesencnPositionen in
Betreff der Alterszulagen der Offiziere und Unteroffiziere ,
so wie der Normirung der Pserdegelder .

In elfterer Beziehung brachte die Kommission folgende
neue Anträge nebst den dazu gehörigen Bemerkungen ein :

„Der Hauptmann , Rittmeister erster Klasse erhält nach 30
Jahren Dienstzeit als Offizier eine Alterszulage von 300 fl.
jährlich .

Der Hauptmann , Rittmeister zweiter Klasse erhält nach
20 Jahren Dienstzeit als Offizier eine Alterszulage von
200 fl . jährlich .

Der Leutnant und Oberleutnant erhält nach 15 Jahren
Dienstzeit als Offizier eine Alterszulage von 150 fl. jährlich .

Der Oberfeldwebel und Oberwachmeister , d 'er Feldwebel
und Wachmeister , die in deren Rang stehenden Spiellcute ,
die Prvfosen , Büchsenmacher , und die Wundarzneidiener im
Feldwebelörang erhalten eine Alterszulage täglich von 2 kr.
nach 6 Dienstjahren in der Charge , 4 kr. nach 12, und 6 kr.
nach 18 Dienstjahren .

Bemerkungen .
1) Der Beginn der Dienstzeit für den Anspruch auf

Alterszulagen berechnet sich erst nach zurückgelegtem
zwanzigsten Lebensjahre , wenn nicht die früher im
Dienst zugebrachten Jahre in Kriegszeiten gefallen
sind. In Kriegszeiten verbrachte Unteroffiziers -
Dienstjahre zählen den Offizieren ohne Rücksicht auf
das Lebensalter als Offiziers -Dicnstjahre .

2) Eine Alterszulage kommt bei der Pensionirung nur in
-folgenden Fällen in Berechnung :
«) wenn dieselbe während drei Jahren bezogen wor¬

den ist ;



d) wenn der Betreffende seit dem Bezug der Alterszu¬
lage einem Feldzug beigewohnt hat , und

v) wenn die Pensionirung durch einen Unglücksfall
im Dienst veranlaßt ist."

Diese Anträge wurden nach längern Debatten mit der Ab¬
änderung von der Kammer angenommen , daß der Leutnant
und Oberleutnant schon nach 12 Jahren Dienstzeit statt
150 fl . — 200 fl. erhalten solle .

Nücksichtlich der Pferderationen und Pserdegelder blieben
im Regierungsentwurfe die Normalgagen bei allen Chargen
und Waffen unverändert ; dagegen wurde der Antrag zu be¬
gründen versucht : für das erste Pferd 120 fl., für das zweite
und jedes folgende Pferd 60 fl. zu bewilligen , den Fourrage -

bezug mit Abschluß des Monats , in welchem das Pferd abge¬
schafft wurde , zu sistiren , und das Pferdegeld drei Monate
nach Sistirung der Fourrageration ebenfalls nicht mehr aus¬
zubezahlen ; auch solle das Pferdegeld für alle Waffen gleich
seyn .

Die Kommission glaubte nun nach nochmaliger Berathung
der Kammer eine Erklärung zu Protokoll , dahin gehend , vor¬
zuschlagen , daß sie eine Steigerung der seitherigen budget¬
mäßigen Summen nicht bewilligen werde , welcher Antrag
auch nach längeren Erörterungen genehmigt worden ist.

Unter dem Titel R em on tirung verlangte die Regierung
als Preis eines Pferdes statt der früher » 200 fl . — die
Summe von 240 fl. , während die Kammer auf den Antrag
ihrer Kommission nur 220 fl. bewilligte .

Die übrigen Titel im Büdget , 32 an der Zahl , worüber
wir später ausführlicher berichten werden , wurden theilweise
unverändert angenommen , zum Therl aber auch auf gerin¬
gere Summen , als die von der Regierung geforderten , herab¬
gesetzt, so zwar , daß die zur Deckung des ordentlichen Mili¬
täraufwandes im Ganzen für das Normaljahr 1851 gefor¬
derten 2,410,526 fl. der letzten Bewilligung der Stände an
ordentlichem Aufwande für das Jahr 1847 näher gerückt,
und die Differenz nicht mehr so bedeutend ist.

Da bei Titel XIX ., Kosten für Ausübung des Be¬
satzungsrechts der Bundesfestung Rastatt betreffend ,
vom Präsidenten des Kriegsministeriums durch Blanken -

horn Mittheilungen über die dermaligenBesatzungsverhält -
nisse verlangt worden , so gibt Elfterer solche dahin : Nach¬
dem die Bundesfestung Rastatt von den königl . preußischen
Truppen geräumt worden , habe sich die badische Regierung
für bereit erklärt , dieselbe , wie früher , mit ihren Truppen
zu besetzen, und die k. k. österreichische Regierung eingeladen ,
deren früheres Kontingent an Artillerie wieder zu stellen ,
jedoch zur Antwort erhalten , daß man unter den jetzigen Ver¬
hältnissen eine Friedensbesatzung für Rastatt nicht als ge¬
nügend erachte , und daß sich Oesterreich aus Verlangen bei
einer stärkeren Besatzung mit 3000 Mann betheiligen werde ,
welches Anerbieten von Gaden auch angenommen worden .

Nach dem Schlüsse der Berathungen über daS Budget des

Kriegsministeriums wurde Hildebrandt
' s zweiter Kvm -

missionsbericht über den von der Ersten Kammer wieder zu¬
rückgesendeten Gesetzentwurf , das Vereins - und Versamm¬
lungsrecht betreffend , zur Diskussion ausgesetzt , und bei diesem
Anlasse ein Theil der beliebten Aenderungen angenommen ,
der andere aber verworfen , so daß fraglicher Entwurf noch-

' mals an das andere Haus gelangt , und höchst wahrscheinlich
dessen Zustimmung wieder nicht erhalten wird .

( Schluß der Sitzung .)
-ff - Karlsruhe , 24 . Jan . Sechsundsiebzigste öffent¬

liche Sitzung der Zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des

Präsidenten Bekk .
Von Seite der großh . Regierung sind anwesend : Staats¬

rath v . Stengel ; der Präsident des Kriegsministeriums ,
Oberst v . Roggenbach ; Geh . Kriegsrath Bogelmann ;
Oberstleutnant v . Böckh , und Ministerialassessor v. Dusch .

Petitionen werden in heutiger Sitzung keine vorgelegt ,
dagegen übergibt Rettig seinen Kommissionsbericht über

die als Motion behandelten Petitionen der Spnagogenräthe
von Karlsruhe , Mannheim , und Heidelberg , die Aufhebung
des 8 . 54 des Gesetzes über die Rechte der Gemeindebürger
und die Erwerbung deS Bürgerrechtes betreffend .

Die Kammer beschließt dessen Vorausdruck und läßt sich

durch Nombride Bericht erstatten über den von dem andern

Hause mit wenigen Abänderungen zurückgekvmmenen Gesetz¬
entwurf in Betreff der Bewässerungs - und Entwässerungs¬
anlagen .

Diese Abänderungen beziehen sich auf die 88 . 25 und 32 ,
welche nach der Fassung der Ersten Kammer nunmehr so
lauten :

8 . 25 . „ Wird innerhalb acht Monaten , von der Verkün¬

dung der im 8 . 24 bezeichneten Staatsministerialverfügung
oder der Vereinbarung an gerechnet , nicht zur Ausführung
geschritten , so können die einzelnen Genossen die Auflösung
der Genossenschaft verlangen , in so fern nicht die übrigen
eine neue Staatsministerialverfügung erwirken, , daß die Un¬

ternehmung gleichwohl noch auszuführen sey , in welchem
Falle diese Staatsministerialverfügung zugleich eine weitere

Frist bestimmt , innerhalb welcher zur Ausführung zu schrei¬
ten sey.

Wird auch diese Frist nicht eingehalten , so gilt die Ge¬

nossenschaft als aufgelöst .
Zusatz als dritter Absatz.

Auch die Unternehmer einer anderweitigen Kulturanlage ,
deren Verwirklichung durch die ertheilte Bewilligung gehin¬
dert ist, sind berechtigt , ein solches Verlangen zu stellen und

auf Ablauf der weitern Frist mit den Vorbereitungsarbeiten
( 8 . 5 re.) zu beginnen ."

8. 32 . Statt des Wortes „ Wiesen " ist zu setzen : „ Grund¬

stücke
".

Die Kommission beantragt Berathung in abgekürzter Form
und Zustimmung zu dieser Fassung , worauf auch die Kam¬

mer ohne weitere Diskussion eingiug und den Gesetzent¬
wurf , worüber nochmals im Ganzen abgestimmt wurde ,
einstimmig annahm .

Hierauf berichtet Schaaff ( von Mosbach ) über den von

her Ersten Kammer ebenfalls zurückgekvmmenen und mit

einem Beisatzparagraphen vervollständigten Gesetzentwurf ,
die Abänderung des Konskriptionsgesetzes betr .

Derselbe soll als 8 . 7 lauten :
„ So lange die Haftungsverbindlichkeit des Einstellers be¬

steht , können Einstandskapitalien und deren nicht verfallene
Zinsen weder Gegenstand eines Vertrags noch einer gericht¬
lichen Beschlagnahme seyn .

Ausnahmsweise kann das Kriegsministerium , vorbehalt¬
lich der Rechte des Einstellers , solche Verträge gestatten ."

Auch hier wird Berathung in abgekürzter Form und die
Annahme beantragt , welche letztere nach kurzen , zwischen
v. Soiron , Schm ' tt , und Schaaff stattgefundenen Er¬
örterungen erfolgte . Bei der namentlichen Abstimmung über
das ganze Gesetz wurde dies einstimmig angenommen .

Endlich berichtet Prestinari über den 8 . 28 des Gesetz¬
entwurfes , die Rechtsverhältnisse der Zivil -Staatsdiener
betreffend , welcher über die Zusammensetzung des Diszipli -
narhofes Bestimmungen enthält , deren von der Zweiten
Kammer beschlossene Annahme die Erste Kammer verweigerte
und ihre frühere Fassung wieder herstellte .

Die Kommission stellt den Antrag : auf der jüngsten Fas¬
sung der Zweiten Kammer zu beharren und in einem an das
hohe Präsidium der Ersten Kammer zu erlassenden Schreiben
zu erklären , daß man dieser , da von ihr keine neuen Vor¬
schläge gemacht worden , nach § . 73 der Verfassungsurkunde
überlassen müsse , den in Frage stehenden 8 . 28 des Gesetz¬
entwurfs nach der Fassung der Zweiten Kammer entweder
anzunehmen oder Abänderungsvorschläge zu machen , oder
aber das Gesetz selbst zu verwerfen . Bader , unterstützt
durch Rettig , beantragt die Annahme des Gesetzes nach
der jüngsten Fassung der Ersten Kammer , weil dessen Rück¬
sendung eine Verwerfung , die er nicht wünsche , zur Folge
haben werde . Meyer ( von Ebringen ) ist gleicher Ansicht ,
tritt aber später dem Kommissionsantrage bei . Welcker
spricht sich im Interesse der Unabhängigkeit der Gerichte für
den Kommissionsantrag aus , bezeichnet das vorliegende Ge¬
setz als ein mißlungenes und glaubt , die Regierung könne
mit einer kräftigen Handhabung der seitherigen Gesetzgebung
ausreichen . Der Ersten Kammer möge es Vorbehalten blei¬
ben, die Justiz in unserm Lande aufzuheben , oder , was Das¬
selbe sey , die Unabhängigkeit der Richter zu vernichten .
Junghanns weist nach , daß auch in finanzieller Be¬
ziehung das neue Gesetz gegen die frühere Gesetzgebung
vom Jahr 1819 und 1Ä8 keine großen Vortheile ge¬
währe , während , wenn die Fassung der Ersten Kammer
angenommen würde , die nachtheiligsten Folgen daraus
entstehen könnten . Er stimme für den Kommissionsantrag .
Weller : Einer der Grundpfeiler in konstitutionellen Staaten
sey die Unabhängigkeit der Justiz , die er durch die jüngste
Fassung der Ersten Kammer nicht geschmälert oder vernich¬
tet wissen wolle . Schmitt spricht in ähnlichem Sinne wie
Junghanns . Nachdem Staatsrath v. Stengel die Vor¬
theile , welche einzelne Bestimmungen des neuen Gesetzes ge¬
währen , hervorgehoben , und die Ansicht ausgesprochen , daß
nach der jetzigen Lage der Sache eine Verständigung mit
der andern Kammer nicht mehr wohl zu erwarten sey, woran
übrigens die Regierung keine Schuld trage , und nachdem
der Berichterstatter , welcher bezüglich auf die Hauptfrage
keine weitern Worte mehr verlieren will , die dem Bader '-
schen Anträge entgegenstehenden formellen Bedenken ent¬
wickelt hatte , nimmt die Kammer den Kommissionsantrag
mit überwiegender Stimmenmehrheit an , und der Präsident
schließt die Sitzung .

Nächste Sitzung künftigen Montag 9 Uhr . Tagesordnung :
Diskussion überMathy

' s Kommissionsbericht , den Vertrag
mit Würtemberg wegen Verbindung der beiderseitigen Eisen¬
bahnen betr .

Stuttgart , 24 . Jan . ( St .-A .) Ihre königl . Hoh .
die verwitwete Frau Herzogin von Nassau ist mit ihrer
durchlauchtigsten Prinzessin Tochter Helene gestern Abend

zum Besucht der königl . Familie hier angekommen und im
königl . Residenzschlosse abgestiegen .

Se . Maj . der König haben dem großh . badischen Ober¬
amtmann , Regierungsrath Bausch in Karlsruhe , so wie dem
Neck. ür . Anton Junghans von da , das Ritterkreuz des
Ordens der würtembergischen Krone zu verleihen gnädigst
geruht .

Darmstadt , 22 . Jan . ( Darmst . Z .) Ein einziger An¬
gehöriger unseres Grvßherzogthums , Student Kupferberg
aus Mainz , war wegen Theilnahme am Ausstande in Baden
1849 daselbst auf zehn Jahre verurtheilt worden und saß in

Bruchsal . Die Gnade Sr . königl . Hoh . des Großherzogs
von Baden hat ihn , gleichzeitig mit einigen Anderen , nach 20
Monaten befreit . Am 20 . d . M . Vormittags wurde ihm
angekündigt , daß der Rest seiner Gefängnißstrafe ihm gegen
eine Geldbuße von 500 fl . und gegen Bürgschaft für künftige
Zahlung der Untersuchungskosten erlassen sey. An demsel¬
ben Nachmittag war er bereits bei seinen Angehörigen in

Mainz . Die demokratischen Blatter wissen natürlich nur
von der ausgestandenen schweren Haft , aber Nichts von dem
edlen Gnadenakt zu melden .

* Berlin , 22 . Jan . Die Erste Kammer hat in ihrer
heutigen Sitzung den bisherigen Präsidenten Grafen Ritt¬
berg für die nächsten vier Wochen wieder gewählt .

In Betreff der von der Regierung Sr . Majestät inne zu
haltenden Handelspolitik ist , wie die „ Lith . Korresp ." be¬
merkt, bald eine Kundgebung zu erwarten . Die Handels¬
politik , die bisher in Hrn . v . d . Heydt ihren Vertreter ge¬
funden hat , wird einem Systeme weichen , das für Preußen
kein neues , vielmehr die Wiederaufnahme seiner alten Han¬
delspolitik ist. Dieses alte preußische Handelssystem , das in
den jetzt regierenden Staatsmännern , wie in der großen
Mehrzahl preußischer Staatsmänner seine Vertreter findet ,
muß nothwendig zu einer Zeit in seiner vollen Klarheit her¬
vortreten , in welcher man von anderer Seite bemüht ist,
handelspolitische Eroberungen zu machen .

Gotha , 20 . Jan . ( L . Z . ) Unser Staatsminister v .
Seebach wird dem Vernehmen nach vorerst nicht zu den

Dresdener Konferenzen zurückkehren, da der meiningen
'
sche

Staatsminister v. Wechmar das Herzogthum Gotha bei Be¬
rathung über die materiellen Interessen mit vertreten soll .
Die Anwesenheit unseres Ministers ist aber auch hier um so
dringender nothwendig , als die nahe bevorstehende Verhand¬
lung über die organische Vereinigung der beiden Fürsten -
thümer Gotha und Koburg dieselbe durchaus erfordert . In
Betreff der Ihnen neulich mitgetheilten Domanialangelegen -
heit hat das Staatsministerium unter Anderm einen Vorschlag
bevorwortet , nach welchem das gesummte Kammer - und Do -
manialvermögen als fideikommissarisches Eigenthum des
herzogl . Hauses anerkannt , jedoch eine Vertheilung des Er¬
trags desselben zwischen dem Landesherrn und der Staats¬
kasse nach einem bestimmten Quotalverhältniffe festgesetzt und
die Aufsicht über die Verwaltung der Landesvertretung an¬
heimgestellt werden soll . Nach dieser Quotalberechnung
würden Via der Einkünfte dem Herzog zufallen .

Wie « , 19 . Jan . ( Allg . Z . ) Obwohl Bälle , Theater «
und die unterirdischen Räume von Daums berühmtem Ely¬
sium, trotz der Höhe des Silberagio , sehr stark besucht wer¬
den , will doch im Wiener Fasching kein rechter Frohsinn auf¬
tauchen . Gute Kenner des Wiener Lebens und der Karne¬
valfreuden vor dem Jahr 1848 wollen in der Faschings¬
physiognomie von damals und jetzt einen enormen Unterschied
wahrnehmen . Viele verzweifeln sogar an der Möglichkeit
der Wiederkehr der harmlosen Fröhlichkeit und des heiter
sinnlichen Lebens und Treibens , welches der Kaiserstadt da¬
mals ein so cigenthümliches Gepräge gab . Zeit und Zei¬
tungen , trübe Erinnerungen und böse Ahnungen tragen , nach
der Meinung des ehrlichen Wiener Bürgers vom alten
Schlag , die Hauptschuld am Verlust jenes Paradieses , neben¬
bei auch wohl die Theuerung und das Verschwinden der Sil¬
berzwanziger . Merkwürdig bleibt immer , daß inmitten des
allgemeinen Bedürfnisses , sich zu zerstreuen und die politischen
Grillen zu vertreiben , der stumme Ernst der Zeit aus allen
Zügen spricht . In den Theatern sind Lachlust und Beifalls¬
bezeigungen , wenn nicht verschwunden , doch überaus selten
geworden . Ein kühleres Theaterpublikum habe ich noch in
keiner großen Stadt gefunden . Die Bälle , besonders wenn
sie wohlthätige Zwecke haben , werden zahlreich besucht. Aber
die Tanzlust ist im Verhältniß weniger groß , als die Klage
über lange Weile . Aeußerlich sehr glänzend war der letzte
Jelachich -Ball zu Gunsten der Familien gefallener Südslaven
im prächtig dekorirten Sophienbad -Saal . Hof - und Kammer¬
bälle sind so glänzend wie früher . Auch der hohe Adel gibt
in dieser Sarson wieder zahlreiche Feste . Der reiche Adel
Böhmens , Mährens , und Oesterreichs hält sich in Wien ge¬
genwärtig sehr zahlreich aus . Dagegen fehlt der ungarische ,
polnische , und italienische Adel beinahe gänzlich , mit sehr we¬
nigen Ausnahmen . Die wenigen ungarischen Altkonserva¬
tiven leben sehr zurückgezogen . Aus Ungarn lauten die Nach¬
richten fortwährend sehr traurig . Die Räuberbanden mehren
sich seit dem Abzug der Okkupationötruppen auf eine entsetzen¬
erregende Weise , und verbreiten Furcht und Schrecken bis
an die Thore der Städte . In der Landschaft von Pesth mußte
wegen Ermordungen einzelner Soldaten wiederholt das
Standrecht proklamirt werden . Die gegen Ofener Stadt¬
bürger öffentlich verhängte Prügelerekution hat nicht eben
dazu beigetragen , die Volksstimmung zu bessern .

Wien , 20 . Jan . ( Allg . Z .) Se . Maj . der Kaiser , wel¬
cher durch Unwohlseyn zwei Tage das Bett zu hüten ge-
nöthigt war , befindet sich wieder ganz wohl . Der zur Be¬
rathung des neuen österreichischen Zolltarif -Entwurfs hier
zusammenberufene Zollkongreß beginnt übermorgen seine
ordentlichen Sitzungen . Morgen findet im Büreau des Hrn .
Handelsministers eine darauf bezügliche Vorsitzung statt .
Baron Sina hat seinen Besitzstand durch den Kauf des
großen gräflich Witzay

' schen Güterkompleres in Ungarn ,
den er so eben um den Preis von 6 Millionen Gulden ab¬
geschlossen hat , bedeutend vermehrt . Der junge Fürst Michael
Obrenvwitsch ist in Wien angekommen , um hier den Winter

zuzubringen . Als ein Zeichen , wie in der Alles ausgleichen¬
den Zeit auch bei uns die grellsten Parteifärbungen nach und
nach in einander verschwimmen , bemerkte man bei dem letzten
tdö äsnssnt , welcher in den Appartements der Erzherzogin
Sophie stattfand , den Hrn . Minister Bach mit dem Verfas¬
ser der „ Bekenntnisse eines Soldaten "

, Major Babarczy , in

traulichem Gespräch begriffen . Graf Ernst Reventlow ist
von Dresden hier angekommen . Dem von Kopenhagen hier
eingetroffenen dänischen Minister Grafen Sponneck zu Ehren
gab der russische Gesandte Baron Meyendorff gestern ein
glänzendes Fest. — Mit dem gestrigen Pesther Zug sind auS
Kremnitz 29 Zentner Silber , dann 8000 Stück gemünzte
Dukaten hier angekommen und dem k. k. Münzamt überge¬
ben worden .

Wien , 23 . Jan . ( Tel . Dep . d. Allg . Z .) Hr . v .
Schmerling bleibt wahrscheinlich . In dem vorgestern ervff -
neten Zollkongreß zeigten sich mehrfache Spaltungen , weil
nicht das Prinzip des Tarifentwurfs , sondern blos die

Tarifsätze zur Beurtheilung gegeben wurden .

Schweiz .
Ber « . Die „ Basler Ztg ." bringt folgendes Nähere über

die Unruhen im Kanton Bern : Schon in der Mitte der

vorigen Woche hieß es im St . Jmmerthale , es gehe in

Jnterlaken , Simmenthal los , man habe den Regierungs¬
statthalter von Konolfingen verjagt u. dgl . Zugleich fingen
Bewegungen , Kugelgießen , und Unruhe in Jnterlaken an .
Die Zeitungen hetzten durch arge Lügen aus dem St . Jmmer¬
thale , wie wenn dort die Truppen mit den Radikalen frater -
nisirten . Freitags ging eine Abmahnung nach Jnterlaken ,
Nichts zu beginnen . Aber Samstags reiste Michel von Bern
dorthin , und gleich nach seinem Erscheinen hieß es in Unter¬
seen und Aarmühle , eS werden in der Nacht Freiheitsbäume
errichtet . Sonntags früh standen diese . Der Regierungs¬
statthalter , vr . Müller , befahl , sie umzühauen . Die beiden

Gemeinderäthe gehorchten nicht . Hierauf ließ er Truppen
aus der obern Gegend aufbieten . Beim Beginn der Nacht ,



als nur noch eine Kompagnie und einige gutgesinnte Frei¬
willige das Amthaus besetzt hielten , rückte die radikale Bande
von Unterseen und Aarmühle , die allen frühern Skandal
gemacht hatte , an , mit Stutzern und Flinten bewaffnet .
Diese Bande griff vom Gasthause mit Schüssen , welche aus
Verstecken hinter Bäumen und Hecken abgefeuert wurden ,
das umstellte und vertheidigte Amthaus an . Hr . Müller
mahnte noch davon ab , ebenfalls zu schießen, und in diesem
Momente , er stund zwischen zwei Schildwachen , trifft ihn
eine Stutzerkugel durch den Schenkel . Er wird mehrere Wo¬
chen an der Wunde krank liegen . Aufstand ist also ausgebro¬
chen und bis zum bewaffneten Angriff gegen die öffentliche Ge¬
walt gediehen . Der Skandal dauerte , ohne Entjcheid , in die
Nacht hinein ; der Montag war sehr agitirt , und um 4 Uhr
Abends trat eine große radikale Volksversammlung , welche
Michel anredete , zusammen. Sie faßte Beschlüsse, wie : Miß¬
billigung der Regierung wegen St . Immer , Verantwortlich
keit derselben wegen der Kriegskosten u. dgl . Unterdessen war
die öffentliche Gewalt nach und nach mit drei Kompagnien
aus guten Gegenden umgeben worden , und es hatten all-

mählig immer mehr freiwillig anrückende Gutgesinnte sich
eingefunden aus Matten , Wilderswyl , Rieggenberg , Brienz ,
und vierhundert Mann aus Grindelwald , so daß zur guten
Stunde ein Schlag geschehen konnte. Die Konservativen
griffen nun die Volksversammlung an , trieben dieselbe aus
einander wie Spreu , und die radikale Bande ergriff auf alle
Seiten hinaus die Flucht ; sie flüchteten, wie berichtet ward ,
wie gehetzte Hunde .

In Bern war unterdessen Spannung und Unruhe ; man
sah viele unheimliche Gestalten ; es waren Anzeichen, daß in
der Nacht vom Montag auf den Dienstag oder in der fol¬
genden Nacht Freiheitsbäume aufgerichtet werden sollten .
Die treue Wachsamkeit der Gutgesinnten , verbunden mit dem
Mißlingen in Jnterlaken , hat aber die Radikalen in ihren
Unternehmungen gelähmt . — Der Wille , die Pläne sind
noch da . Gott bewahre ferner den Kanton Bern vor Bür¬
gerkrieg . — In St . Immer ist Alles ruhig . In Jnterlaken
ist nun auch ein Bataillon eingerückt. Michel sey verhaftet .

Die Zahl der politischen Flüchtlinge in der Schweiz hat
wieder ziemlich abgenommen und dürfte nun noch gegen 500
Mann betragen , von denen etwa 400 auf den eidgenössischen
Listen stehen und die übrigen gegen Kautionen oder gesetzliche
Hinterlage von Papieren in den Kantonen geduldet werden .

Italien .
Rom , 14. Jan . ( Allg. Z.) Unter den Fremden, die in

gegenwärtiger Jahreszeit in nicht unbedeutender Anzahl in
Rom anwesend sind , ist der Vladika von Montenegro viel¬
leicht der interessanteste. Er langte vor vier Tagen hier an .
Am Tage nach seiner Ankunft begab er sich nach dem Vatikan ,
um Sr . Heiligkeit vorgestellt zu werden . Drei Herren seines
Gefolges , in montenegrinischem Kostüm und mit Säbel ,
Dolch , und Pistolen bis an die Zähne bewaffnet , wünschten
ebenfalls dieser Ehre theilhaftig zu werden . Man bemerkte
ihnen , sie müßten der Sitte gemäß zuvor ihre Waffen ablegen /
worauf der Eine von ihnen erwiedert haben soll : der Montene¬
griner begebe sich seiner Waffen nur zugleich mit seinem Leben.
Gewiß ist es, daß der heilige Vater befahl , alle Drei voll¬
kommen bewaffnet bei ihm vorzulassen . Der Vladika ist mit
Besuchen der hiesigen Sehenswürdigkeiten vollauf beschäftigt ,
und wohnte vorgestern einer Parade der ganzen französischen
Garnison auf dem St . Petersplatze in seinem Miethswagen bei.

Rom , 16 . Jan . ( Allg. Z .) Der Karneval ist gestattet ,
Maskenanzüge , Pferderennen , Festini ; verboten aber sind
alle Arten von Gesichtsmasken , selbst falsche Bärte , Schmin¬
ken re.

Frankreich .
ff Paris , 23 . Jan . Obschon der heutige Moniteur

noch keine neue Ministerliste bringt , so scheint der Präsident
der Republik doch wenigstens ernstliche und , wenn man den
verbreiteten Gerüchten glauben darf , auch erfolgreiche Schritte
gethan zu haben , um der Krisis ein Ende zu machen. Daß
Odilen Barrot die Bildung eines Kabinetts nicht überneh¬
men würde , war schon gestern bekannt, und es sind nur noch
die Beweggründe nachzutragen , die von seiner Seite die
Rekonstitution eines sogenannten parlamentarischen Mini¬
steriums , wenn überhaupt der Präsident der Republik , was
sehr zu bezweifeln ist, daran gedacht hat , unmöglich gemacht
haben . Odilon Barrot wurde vorgestern Abend ins Elysee
berufen , er traf dort mit Billault zusammen , dessen Name
schon bei der vorigen Ministerkrisis genannt worden ist , und
glaubte , daß der Präsident der Republik durch ihn und Bil¬
lault ein , die gemäßigte Rechte , die Bonapartisten , und die
gemäßigte Linke vereinigendes Ministerium Herstellen lassen
wolle . In diesem Glauben entwickelte er alsbald seine An¬
sichten über die gegenwärtige Lage im Allgemeinen und ins¬
besondere über die Bedingungen , unter denen ein Ministe¬
rium hoffen könne, nicht nur die numerische Majorität in der
Nationalversammlung zu erlangen , sondern auch die bishe¬
rige konservative Majorität wieder zu vereinigen .

Die Absetzung des Generals Barraguey d 'Hillier ' s , dessen
Name eine Herausforderung gegen die Nationalversamm¬
lung ist, und des Polizeipräfekten Carlier , so wie den Nicht¬
wiedereintritt des bisherigen Finanzministers Fould in das
Kabinett , und im Allgemeinen völlige Unterwerfung der Exe¬
kutivgewalt unter die Politik der Nationalversammlung
glaubte Odilon Barrot als Bedingungen für die Bildung
eines lebensfähigen Ministeriums hinstellen zu müssen. Die
Ernennung der Nachfolger Carlier ' s und Baraguey d 'Hillier ' s
wollte er dem neuen Kabinett absolut Vorbehalten wissen, und
bezeichnetesogar seine früheren Kollegen, die mit ihm zugleich
am 31 . Oktober 1849 sortgeschickt wurden , Lanjuinais , den
Berichterstatter der Sicherheitskommission mit eingerechnet ,
als Diejenigen , die er sich beigesellen würde , wenn er die
Bildung eines Ministeriums unter den gegenwärtigen Um¬
ständen zu übernehmen hätte . Von Billault wollte Odilon
Barrot schlechterdings Nichts wissen. Sey es nun , daß der
Präsident der Republik die Anforderungen Odilon Barrot ' s

zu hart fand , sey es, daß er nie daran gedacht hatte , ihm die
Bildung des neuen Ministeriums anzubieten , so viel ist ge¬
wiß , daß die Unterredung zwischen ihm und Odilon Barrot
bald abgebrochen wurde und keine weitere Folge hatte .

Seitdem haben ernstliche Unterhandlungen zwischen dem
Elysee und Leon Faucher stattgesunden , der , wie versichert
wird , die Bildung eines Ministeriums aus den 286 , die
gegen die Mißtrauenserklärung gestimmt haben , und unter
Zuziehung einiger spezifisch bonapartistischen Namen über¬
nommen hat . Der Name Leon Faucher 's hat in politischer
Hinsicht Folgendes zu bedeuten : Revision der Verfassung
und Verlängerung der Gewalten Ludwig Napoleon Bona -
parte ' s , den er bei einer öffentlichen Gelegenheit ein „ Ge¬
schenk der Vorsehung " genannt hat . Seine Regierungs¬
grundsätze liegen ganz in folgender Aeußerung , mit der er
eines Tages auf der Tribüne die Protestation der Mon -
tagnards gegen das Wahlgesetz vom 31 . Mai beantwortete .
„ Es gibt kein Recht gegen das Recht !" sagten die Mon -
tagnards . „ Es gibt kein Recht gegen das Gesetz !" entgegnete
Leon Faucher . Wir glauben , daß die Majorität in der Na¬
tionalversammlung , die ihn übrigens zu einem ihrer Vize¬
präsidenten erwählt hat , sich wenigstens von vorn herein
einem solchen Ministerium nicht widersetzen würde .

Heute Morgen sind zum ersten Male Sechsfrankenstücke von
der hiesigen Münze ausgegeben worden . Dieselben sind aus
kalifornischem Gold geprägt .

Belgien .
Brüssel , 22. Jan . ( Tel. Dep . d. Allg. Z :) Der König

hat die Abdankung des Kriegsministers angenommen . Der
Minister des Innern , Rogier , führt provisorisch das Kriegs¬
portefeuille .

Amerika .
Der Telegraph aus Liverpool meldet die Ankunft des

Dampfers Baltic aus Amerika mit Posten von Neu - Iork
bis zum 8 . Jan . In letzterer Stadt hakte man Nachrichten
aus Kalifornien vom 1 . Dez ., aus Chagres vom 27 . , aus
Jamaica vom 31 . Dez . Aus Kalifornien waren Goldsen¬
dungen von mehr als 1,500,000 Doll , und in Panama ein
Schiff mit 3,000,000 Doll . Goldstaub eingelaufen . Die
Cholera in Sakraments ist verschwunden und in Folge dessen
heben sich alle Geschäfte. Neue Goldadern wurden entdeckt.
Der Ackerbau blüht im jungen Staat . Er hat sich auf einen
neuen Erwerbszweig geworfen und rüstet Wallfischfänger
aus . An den Gränzen ist es wieder zu blutigen Kämpfen
mit den Eingebornen gekommen.

Sieben Meilen von Panama hat sich der bisher noch nicht
dagcwesene Fall ereignet , daß ein Ertratrain von 16 Straßen¬
räubern geplündert wurde ; 100,000 Doll , wurden auf diese
Weise geraubt , sind jedoch größtentheils wieder in den Besitz
der Bestohlenen gekommen.

Badische Nachrichten .
b Karlsruhe , 22 . Jan . Auf dem hiesigen Fruchtmarkt wurden

verkauft : 115 Malter Haber zu 3 fl. und 3 fl . 18 kr . Eingestellt
wurden : 30 Malter .

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 101,791 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 16 . bis 22. Jan . . . 91,072 „

192,863 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . . . 111,613 „ „
Blieben aufgestellt . . . . . . . . . . 81,250 Pfd . Mehl .

* Rastatt , 23 . Jan . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte wurde zu
nachstehenden Mittelpreisen verkauft : Das Malter neuer Kernen
10 fl. 14 kr. ; Weizen 9 fl. 4i kr. ; neues Korn 6 fl . 47 kr . ; Gerste
6 fl. 45 kr . ; neues Welschkorn 6 fl. 32 kr . ; neuer Haber 3 fl . 35 kr .

Vermischt« Nachrichten.
— * Karlsruhe , 25. Jan . (Kunstnotiz . ) Das am gestrigen

Abend von dem Hofmusikus Hrn . Eichhorn in dem Saale der Lese¬
gesellschaft veranstaltete große Konzert versammelte eine eben so
zahlreiche als gewählte Zuhörerschaft . Der Konzertgeber hatte
seiner musikalischen Soiree durch ein geschmackvolles und zu dem
Zweck der Unterhaltung ganz geeignetes Programm ein besonderes
Interesse zu verleihen gewußt , und wie er selbst auf seinem Instru¬
mente , dem Violoncell , mit bekannter Virtuosität sich hervorthat , so
fand er auch in dem freundlichen Mitwirken mehrerer der ersten
Mitglieder der hiesigen Hofbühne (der Damen Ernst und Fisch er ,
der HH . EberiuS , Hauser , und Maperhofcr ) und einer
talentvollen Kunstdilettantin ( Frln . Kaiser ) , sowie der hiesigen
Hofkapelle ( der HH . Berger , Dorn , Seegisser , Strauß ,
und Wolfram ) eine ausgezeichnete Unterstützung . In den reich¬
lich gespendeten Beifallsbezeigungen , die jede einzelne Nummer be¬
gleitete , gab sich zu erkennen , daß das Ganze nicht verfehlt hat , den
befriedigendsten Eindruck zu hinterlaffen .

— Bingen . Die laue Frühlingsluft , deren wir uns seither fast
ununterbrochen erfreuten , läßt in unserer Umgegend überall in den
Gärten Veilchen blühen , und brachte in dem benachbarten Dorfe
Kempten sogar einige Erdbeeren zur Reife . So erfreulich Dies
wäre , wenn man mit Sicherheit auf eine ununterbrochene Fortdauer
der milden Witterung rechnen könnte , so sehr erfüllt die Regsamkeit
in der Vegetation den verständigen Winzer mit großer Besorgniß ,
da der geringste Frost jetzt mehr schaden würde , als wenn die ganze
Natur , wie gewöhnlich um diese Zeit , im tiefsten Winterschlafe
wäre .

— Wien . Unter den Lustspielen , welche für den Preis des Hof¬
burg - Theaters konkurriren , hat dis jetzt das Bauernfeld 'sche die
meisten Stimmen der Preisrichter für sich . ( Es führt den Titel
„Die kategorische Imperativ »":) Von den zur Aufführung paffend
erklärten Stücken scheint die Mehrzahl aus Wiener Poetensedern
geflossen zu sepn. Demnächst wird vr . Laube auch Shakespeare 'S
Coriolan und König Heinrich den Vierten zur Aufführung bringen .
Letzterer ist unseres Wissens noch nicht über die Bühne de - Burg¬
theaters gegangen , wenigstens nicht in di^semJahrhundert , und das
theaterliebende Publikum ist daher sehr gespannt . Hr . Anschütz
wirv den Fallstaff spielen . Das Burgtheater hat seit Laube 'S Lei¬
tung in seinen künstlerischen Leistungen unleugbar bedeutend gewon¬
nen . Auch der Wiener Theatergeschmack^ der stet « den ernsten , ge¬

diegenen , und klassischen Stücken unendlich weniger höld war , alS
den leichten französischen Jntriguenstücken , hat sich merklich gebes¬
sert . So z . B . wird Shakespeare ' S Julius Cäsar noch immer
mit großem Beifall bei vollem Hause gegeben . Um so kläglicher ist
das Repertorium der Oper : mit Ausnahme von Meperbeer 's Pro¬
pheten höchst selten ein erträgliches Stück ; meist süßerKlingklang der
modernen Italiener .

— London .
'

Der elektromagnetische Telegraph wird in Nord¬
amerika nun auch zur Anzeige von Stürmen benützt. So setzt z . B .
der Telegraph zu Chicago und Toledo die Schiffsrheder zu Cleve -
land und Buffalo , so wie am See Ontario in Kenntniß von dem
Ausbruche eines nordwestlichen Sturmes . Es ist Dies von größter
praktischer Wichtigkeit . Ein Sturmwind durchläuft den Luftraum
mit der Schnelle einer Brieftaube , nämlich 60 ( englische) Meilen
in der Stunde . Ein Schiff im Hafen von Neu - Iork , das im Be -
griffe steht , nach Neu - Orlcans abzugehen , kann durch den Tele¬
graphen 20 Stunden vorher Kenntniß erhalten von einem aus den
mexikanischen Gewässern nahenden Orkane ! Die Vortheile , welche
aus demGebrauche des elektromagnetischen Telegraphen entspringen
können , sind also erst noch im Entstehen .

Nachschrift .
Mölln , 20. Jan . ( Lüb. Z .) Ueber den Einmarsch der

österreichischen Truppen kann ich Ihnen Folgendes mittheilen :
Gestern traf hier das 3 . Jägerbataillon ein , das heute be¬
reits nach den Orten Behlendorf , Giesensdorf , und Culpin
vorgeschoben wurde . Heute Morgen kam der Generalstab
( Zobel ) und das 2. Bataillon vom Regiment Wellington
mit einem vortrefflichen Musikchor an , das aus 80 Mann be¬
steht. Dir andern beiden Bataillone nebst einer Batterie
sind in die umliegenden Dörfer einquartiert worden . Es
wird als bestimmt versichert , daß die vorbenannte Brigade
bereits morgen die holsteinische Gränze in der Richtung auf
Oldesloe überschreiten soll . Auch heißt es, daß morgen Ab¬
theilungen der Brigade Signorini anlangen sollen , und zwar
zuerst vom Regiment Schwarzenberg ( lauter geborne Un¬
garn ) . Diese , heißt es , werden ihren Marsch über Lübeck neh¬
men . Sie werden noch heute die Elbe überschreiten, und zwar
in Kähnen , nicht auf einer Schiffbrücke, da eine solche des
starken Eisganges wegen zu schlagen nicht möglich seyn soll.
Nach Aeußerungen hier liegender Offiziere wird - das ganze
österreichische Armeekorps aus 25,000 Mann bestehen, von
denen zwei Brigaden zur Besetzung Holsteins bestimmt sind,
die beiden andern als Observationskorps im Lauenburgi¬
schen und auf lübeckischem Gebiete aufgestellt werden sollen.
Uebrigens sind diese Oesterreicher ohne Ausnahme sehr gute
Leute. Es wird strenge Mannszucht gehalten , und Alle zei¬
gen ^ so viel eine flüchtige Beobachtung lehrt , große Sym¬
pathie für ihren Kaiser . Wie bekannt, verrichten sämmtliche
Truppen bei i.hrer Ankunft , wie bei jedesmaligem Weitcr -
marsche ihr Gebet , wobei die prächtige Musik einen Choral
spielt , was einen guten Eindruck macht.

Berlin , 23. Jan. (O. P. A . Z.) In der schleswig-hol¬
steinischen Angelegenheit , berichtet die „ Lithogr . Korresp ." ,
gestalten sich , nach glaubwürdigen Mittheilungen , die Ver¬
hältnisse auch Dänemark gegenüber in einer Art , die auf eine
zufriedenstellende Ordnung hoffen lassen . Die dänische Ne¬
gierung hat ihre Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben , auf
den Bundesbeschluß vom September 1846 einzugehen ; sie
hat aber , was noch wichtiger ist, dargethan , daß sie die Noth -
wendigkeit anerkennt , mit dem Deutschen Bunde Ln ein Ver¬
nehmen zu treten , welches sie in Bezug auf das Herzogthum
Holstein diesem unterordnet .

Die grvßh . Regierungen von Baden und Hessen -Darmstadt
sollen bereits erklärt haben , auf den in Dresden proponirten
Abstimmungsmodus nicht eingehen zu wollen.

Rußland soll bei den verschiedensten Gelegenheiten durch
seine Vertreter erklärt haben, daß es im voraus alle Verein¬
barungen billige , die in Dresden zu Stande kämen ; es hat
hervorgehoben , wie die innere Ruhe Deutschlands die schleu¬
nige Herstellung einer geordneten und anerkannten Zentral¬
gewalt fordere .

Ueber Anordnungen in Betreff des Fortbestandes der
stillschweigend bisher fortbestandenen Bundeszcntralkommis -
sidn in Frankfurt haben die Dresdener Konferenzen jüngst
verhandelt . Es sind mehrfache Bedenken rege gemacht wor¬
den gegen den Fortbestand dieser Kommission. Definitives
ist noch nicht entschieden.

Wie « , 23. Jan. ( Tel . Dep. d. Allg. Z.) Hrn. v. Schmer-
ling ' s Entlassung ist angenommen . Der Generalprokurator
am Kassationshof , Hr . v . Lichtenfels, ist wahrscheinlich sein
Nachfolger .

Wien , 24. Jan . ( Tel. Dep . d . Allg. Z.) Die Mitglie¬
der , die aus dem Zollkongreß geschieden waren , sind demsel¬
ben mit einer Rechtfertigungsschrist wieder beigetretcn .

Die Insel Samos wurde in Blvkadestand erklärt .
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Todesanzeigen .
618. Karlsruhe . Theilnehmenden Freun¬

den geben wir hiemit die für uns so schmerz¬
liche Nachricht, daß es dem Allmächtigen ge¬
fallen hat , unfern innigst geliebten einzigen
Sohn und Bruder , Karl , in einem Alter
von 23 Jahren zu sich zu rufen. Sanft wie
sein Leben war sein Ende , sein Abschied von
einer tiefbetrübten Mutter und Geschwistern,
und richtet sie der Trost allein auf, daß , wer
Ihn kannte , uns die stille Theilnahme nicht
versagen wird.

Die Mutter : Christin« Bürge , Wwe.
Die Schwestern : Emilie, Hermina, und

Pauline.
629 . Neckarelz . Dem Allmächtigen hat

es gefallen, unsere gute Mutter , Großmutter,
und Tante , die Zollverwalter Roth Wittwe ,
geborne Mordes , am 19 . Januar 1851 im
72. Lebensjahre in ein besseres Jenseits ab¬
zurufen. Indem wir hievon unsere Ver¬
wandten in Kenntniß setzen, bitten wir um
stille Theilnahme .

Neckarelz , den 25. Januar 1851 .
Namens der Hinterbliebenen :

Mar Joseph Wagner ,
Registrator bei großh. katholischem

Oberkirchenrath.
Danksagung .

615. Kappelrodeck . Gestern wurde die
entseelte Hülle der Franziska Futterer von
hier dem Grabe beigesetzt . Derselben wurde
eine große Ehre erwiesen , denn die Beerdi¬
gung fand mit einer seltenen Feier statt ; da¬
her wir Allen , die die Verblichene zu Grabe
begleiteten, den herzlichsten Dank aussprechen.
Insbesondere danken wir den beiden Herren
Geistlichen und den vier Herren Lehrern , so
wie sämmtlichen Mitgliedern des Gesang¬
vereins und den Sängerinnen, für die der
Verstorbenen erzeigte letzte Ehre , mit
dem innigsten Wunsche, daß die, gütige Vor¬
sehung Allen eine längere und gesündere
Lebenszeit bestimmt haben wolle , als unserer
allgeliebten Schwester Franziska .

Kappelrodeck , 23. Januar 1851 .
Im Namen der tieftrauernden Familie:

L. Ott .

310 . Fnr Landwirthe
find bei Metzler in Stuttgart so eben erschienen :
Vollständiges Handbuchd. Trockenlegung

der Felder durch Unterdrains nach
dem älteren u. nach dem neueren Systeme .
Nach Henry Stephens und M. I . Leckere
bearb. v. G. F. Schmidt , Oekonomie-R.
zu Hohenheim. Mit 70 Holzschnitten. 8.
geh. 1 fl. 24 kr.
Neben dem älteren ist hier auch das neuere wohl¬

feilere System , wonach , statt der steinernen Unter-
drainS, Leitungen v . dünnen irdenen Röhren in den
Boden gelegt werden, und die Anfertigung dieser
Röhren, mitNachweisungderfinanziellenVortheile
der Trockenlegungen , vollständiger , als in jeder
andern deutschen Schrift u. durch viele Holzschnitte
veranschaulicht so deutlich beschrieben , daß Jeder
in Stand gesetzt wird , die Trockenlegung selbst
auszuführen.
Der Obstbau auf dem Lande , dargestellt

als Entwurf einer belehrendenInstruktion
für Gemeinde-Baumwärter. Im Auftrag
der K . Württb . Zentralstelle für d . Land-
wirthschaft bearb. v. Ed. Lu cas , Garten¬
baulehrer in Hohenheim. Mit 10 Abbild».
Zweite verm. Aufl. gr. 8. geh . 36 kr.
Der Vers., der durch seine früheren viel verbrei¬

teten Schriften : Die Lehre von derObstbaum -
zucht (Sr . 30kr .) , der Gemüsebau , praktisch
dargestellt für Landwirthe, Gärtner und Garten¬
freunde ( Pr . I st. 12 kr .), und Populäre Anleitung
zum ländlichen Gartenbau ( Pr . 54kr .) längst
rühmlich bekannt ist , hat diese 2 . Aufl. mehrfach
verbessert u . Abbildgn. neu b .Lgegeben, u . wir hof¬
fen daher , fie werde die gleiche günstige Aufnahme
wie die 1. Aufl . finden .
Beschreibung und Abbildung der nützlichsten

Geräthe u. Werkzeuge zum Betriebe
der Landwirthschaft aus der Hohenhei-
mer Modellsammlung von E. F. C.
König . Zweite verm. Aufl . , mit 58
Tafeln, 404 Abbildgn. enthaltend, gr. 4.
geh . 4 fl. 48 kr.
Seit Erscheinung der I . Aufl. ist dieHohenh . Mo-

dellsammlg . bedeutend vermehrt worden, u . es gibtdaher diese 2. Aufl . 33 weitere Abbildgn. der wich¬
tigsten neueren Geräthe u. Werkzeuge . Die Zu¬
satze der 2 . Aufl . find als „Supplementheft
zur ersten Auflage" für 24 kr . auch besonders zuerhalten.
Die äußeren Mängel und Gebrechen

deS Pferdes . Ein Taschenb. für Pferde¬
käufer u. Pferdeliebhaber mit e . Abbildg.
in Stahlstich nach e. Zeichnung des Prof.
Baumeister . Taschenformat, geh . 6 kr.
Landwirthschaftlichen Vereinen wird

beim Bezüge stärkerer Parthien zurAustheilung ein
noch billigerer Parthiepreis gewährt.Das Pferd , seineZucht, Behandlung , Struk¬

tur, Mängel und Krankheiten. Nach dem
Englischen mit Anmerkgn. u. Zusätzen von
E. Hering , Mediz .-Rath . Mit 120 Holz¬
schnitten . Zweite verb. u. verm. Aufl.
lgr. 8. In engl . Leinw. geb : 5 fl .

Das Rindvieh , seine Zucht , Behandlung ,
Struktur u. Krankheiten. Nach dem Eng¬
lischen mit Anmerkgn. u. Zusätzen von E.
Hering . Mit 75Holzschnitten . Zweite
Aufl. gr. 8. In engl. Leinwand geb .
6 fl. 15 kr.

Das Schaaf , seine Zucht , Behandlung , Le¬
bensverhältnisse u. Krankheiten, nebst Be-
schreibg . u. Beurthlg. der Wolle . Nach
dem Englischen mit Anmerkgn. u . Zusätzen
v. F. M. Duttenhofer , vr. Nsä . Mit
65 Holzschnitten. Zweite Aufl . gr. 8.
In engl. Leinwand geb. 5 fl. 36 kr.

Gemeinfaßl . Handbuch d. Thierheilkunde
in alphabet. Ordnung , enthaltend die Be-
schreibg . der Krankheiten des Pferdes , Rin¬
des, Schaafeö , Schweines, Hundes u. s. w.,
ihre Pflege u . Heilung , nebst Angabe der
Arzneimittel, ihrer Bereitung u. Gabe, für
Thierärzte und zum Selbstgebrauch für
Landwirthe bearb . v . Prof. W. Bau¬
meister und vr . F. M . Duttenhofer .
Mit 278 Abbildgn. Zweite Ausg . gr.
Ler .-8. In engl. Leinwand geb. 4 fl. 48 kr.

Vorräthig in allen badischen Buchhand-
lungen , in Karlsruhe bei G . Braun .

570 . (2)2 . Karlsruhe .
Badische Gesellschaft für

Zuckerfabrikation .
Wir laden hierdurch sämmtliche Aktionäre und

Obligationen -Befitzer der diesseitigen Gesellschaft
auf

Montag , den 24. Februar d . I . ,
Morgens 9 Uhr ,in den Saal der Gesellschaft Eintracht dahier ein ,

um die von der Direktion und dem Gläubiger -
auSschusse gemeinschaftlich entworfenen Statuten
der neu zu errichtenden Gesellschaft zu berathen
und ( in einer darauf folgenden Sitzung) notariell
festzustellen, sowie die, den Statuten gemäßen ,
Wahlen vorzunehmen .

Aktionäre und Obligationen - Befitzer werden er¬
sucht, ihre Theilnahme am Sonntag , den 23. und
Montag , den 24 . Februar, vor der Sitzung bei
dem Sekretariate anzumelden , bei welchem auch
vom 10 . Februar an der Statutenentwurf erhoben
werden kann .

Karlsruhe, den 22. Januar 1851.
Direktion und Gläubigerausschuß.

619 . (2) 1. Karlsruhe .
Gesuch.

Zur Fertigung einiger courranten , viel Nutzen
abwerfenden Artikel sucht man einen Chemiker oder
Apotheker , der chemische Kenntnisse besitzt , und der
sich beim Geschäft mit einigem Kapital betheiligen
sollte . NähereAuskunft ertheilt auf frankirteBnefe
die Expedition der Karlsruher Zeitung.

616. (2) 1. Karlsruhe .Stelle - Gesuch.
Ein junger Mann , welcher die besten Zeugnisse

besitzt , sucht als Commis eine Stelle , und konnte
sogleich eintreten. Derselbe sieht mehr auf solide
Behandlung, als großes Salair . — Offerten unter
der Chiffre L . L . besorgt die Expedition dieser Ztg .

62l . ^ Stadt Kehl .

mpsehlung.
F . Anton Fritsch , Priester und Mitglied der

französischen Lehranstalt der Universität in Paris ,
mehrere Jahre Professor im Elsaß, wünscht eine
Privatschule für die französische Sprache zu errich¬
ten in einer Stadt des Großherzogthums Baden ;
an Joh . Zettwoch zumRothenLöwcn in Stadt
Kehl sich zu wenden .

605. Ludwi .gshafen .
Kaufgesuch .

Wer einen guten Vkolon (Contrebaß ) und eine
gute Viola (Bratsche) um billige Preise, aber
gegen Baarzahlung verkaufen will , wolle sich
in frankirten Briefen wenden an

Hauptlehrer Mayer
in Ludwigshafen am Bodensee .

2l5 . (3)3 . Emmendingen .

Gasthausverkauf.
^ Der Unterzeichnete ist wil¬

lens , aus freier Hand sein
_ _ an dem Marktplatz gelegenes

Gasthaus, mit dem Realrecht zum Löwen versehen ,mit Oekonomiegebäudenund Zubehörde, nebst ein¬
gerichteter Metzig , für den Geschäftsbetrieb im
besten Theil der Stadt gelegen , mit einem zwei
Mannshauet großen , geschloffenen Gemüsgarten ,
auf hiesigem Rathhaus einer öffentlichen Steige¬
rung auszusetzen . Der Steigerungstag wird auf

Dienstag , den II . Februar d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,anberaumt ; die Bedingungen werden vor der

Steigerung bekannt gemacht ; Käufer hat einen
mit Beglaubigung versehenen soliden Bürgen zu
stellen.

Diese Realitäten können täglich eingesehen, auch
kann vor dem Versteigerungstag ein Privatkauf
abgeschlossen werden ; auf Verlangen können die
zum Wirthschaftsbetrnb nöthigcn Gegenstände bil¬
lig überlassen werden .

Emmendingcn, den 10 . Januar 1851 .
CH . Knoderer ,

zum Löwen .
613 . ( 2) 1 . Stassorth .
Holländer-Eichenstämme-

Verfteigerung.
Montag , den 3 . Februar d . I .,

Vormittags 10 Uhr,werden in dem GemeindewaldStafforth
- Stämme starke Holländer- Eichen einer öffent¬
lichen Versteigerung ausgesetzt . Die Zusammen¬kunft lst auf dem Holzschlag im Saumwald unter¬
halb der Vizuialstraße nach Weingarten ; wohin die
Liebhaber emgeladen werden .

.Stafforth , den 22. Januar 1851 .
Bürgermeisteramt.

Hager .

47. (6)4. Nr . 1696. Karlsruhe .

für dm Meder- und Mittelrhein .

Düsseldorfer Gesellschaft.
Vom 15. November an fahren die Schiffe

von Mannheim täglich 2 Uhr Nachmittags nach Mainz ,
von Mainz nach Köln - Düffeldorf täglich 7V» Uhr Morgens,
jeden Dienstag , Donnerstag und Samstag nach Rotterdam , und
Dienstag . Samstag zum Anschluß an die englischen Boote nach London .

Nähere Auskunft bei diesseitiger Expedition .
Karlsruhe, den 15 . November 1850 .

Großh . bad . Post- und Eisenbahnamt.
- v. Kleudgen . rät . Dambacher .

Havre . New Bork. Rew -Orleans .
620 . (3) 1 . Die Generalverwaltung der Natiönal -Postwagen von Frankreich

hat eine regelmäßige Postschiffs - Linie zwischen
Havre , New-Pork L5 New-Orleans

errichtet.
Die nächsten Abfahrten finden statt :

Nach Rew -Rork am 20 . Februar , S. und 20 . März, S. und 2V. April d . I .
„ New - Orleans am IS . Februar .

Zur Ertheilung nähererAuskunft undzuAbschlüssen vonVerträgen zu ausnehmendbilligenPreisenund Bedingungen sind bevollmächtigt :
Die konzessionirten Bureaux für Auswanderung

„Die Bereinigung, " „Die badische Union, "
S . Arwtz in Karlsruhe , Hrvrdr . Rrchw in Mannheim ,Walther und Relaharvt in Mannheim ,

und deren bekannte Herren Agenten.
In Straßburg wende man sich gefälligst anHerrn Ottmann , Direktor derNational -Postwagen

von Frankreich . _ _ _ _

Goldene
Medaille

45 . ( 10)4. BrustreizKrankheiten
lUm dieBrustkrantheiten, als Schnupfen, Husten, Katarrh , Engbrüstigkeit, /
'Keuchhusten,Heiserkeit , gänzlich zu heilen , gibt es nichts Wirksameresundl
Besseres als dieküte pectorols von George, Apotheker zu Epinal (Vogesen ) .

_ — Diese Husten -Tabletten werden verkauft in Schachteln in allen Städten
Deutschlands, in Augsburg bei HH . Redlinger u .Komp . , in Frankfurt a . M . bei Hrn. Konditor Sch » tt ,in Mannheim bei Hrn . K . TH rann er, inKarlsruhe beiHrn . J . Belten,Kunsthändler , Herrenstr. Nr . 23.

Silberne
Medaille

608. S ch u t t e r n .
Holzversteigerung.

Die Gemeinde Schuttern läßt am 30. Januar
diesesJahres ungefähr 100Klafter Tannen, geeignet
zu Holländerstämmen, auf dem Stock einer öffent¬
lichen Steigerung auSsetzen. Die Steigerung be¬
ginnt Morgens 9 Uhr im Schlag, im Schütterer
Hochwald . Die Zusammenkunft ist in Heiligenzell
im Hirsch .

Schultern , den 24 . Januar 1851 .
Bürgermeisteramt.

Maus .
609. Welschneureuth .

^ 7— ^ Jagdverpachtuug.
Mittwoch, den 4. Februar d .J .,

Nachmittags 2 Uhr,
die Jagd auf hiesiger

N1>̂ , "
» mOnng im Rathhaus da¬

hier auf sechs Jahre einer öffentlichen Versteigerung
ausgesetzt , wozu die Liebhaber eingeladcn werden .

Welschneureuth, den 22 . Januar 1851 .
Bürgermeisteramt.

G ooß .
vät. Merz , Rathschr.

611 . ( 2) 1. Durlach .
Jagdverpachtuug .

Das Jagdrecht auf der Ge¬
markung Durlach wird
Montag , den 3 . Februar d. I .,

Nachmittags 3 Uhr ,
im hiesigen Rathhaus auf 6 Jahre , vom Februar
1851 an , in Pacht gegeben .

Zu diesem Zweck ist die Gemarkung in folgende
Bezirke getheilt :

Die zwei ersten Bezirke umfassen die Aecker ,
Wiesen und Waldungen links an der Straße von
Karlsruhe nach Pforzheim, und werden unter sich
durch die Eisenbahn geschieden. Im Allgemeinen
gränzt der erste Bezirk an die Straße von Karls¬
ruhe nach Pforzheim, an die Gemarkungen Rint¬
heim, Hagsfeld, Büchig , Blankenloch , Weingarten
und Grötzingen, und an die Eisenbahn ; der zweite
ebenfalls an die Gemarkungen der letzteren drei
Orte , an die Eisenbahn und die vorgenannte
Staatsstraße , dieser umfaßt Aecker und Wiesen .

Die Bezirke 3 und 4 liegen rechts der Karls¬
ruher Straße , und sind unter sich durch die Land¬
straße nach Ettlingen geschieden.

Der dritte begreift den Thurmberg, das Berg¬
feld , den Berg - und Grauenackerwald, und ist um-
gränzt von den Gemarkungen der Gemeinde Grö¬
tzingen , Berghausen, der Forstdomäne Rittnert ,
der Gemeinden Stupferich , Hohenwettersbachund
Wolfartsweier , und von der Ettlinger und Pforz-
heimer Straße .

Der vierteDistrikt, bestehend ausAeckern , Wald,
Wiesen und Gärten , gränzt an die Straße nach
Ettlingen , an die Gemarkungen Wolfartsweier ,Ettlingen , Rüppurr , an Herrschaftswaldu . Wiesen ,und die Straße von Karlsruhe nach Pforzheim.

Wir laden die Pachtliebhaber hiemit ein .
Durlach , den 21 . Januar 1851 .

» Der Gemeinderath.
Hengst .

vät. Siegrist .
622. (2) 1. Nr . 1616. Baden . ( Diebstahl

und Fahndung .) In der Nacht von gestern auf
heute wurden aus dem Bureau des hiesigen Stadt -
verrechners auf dem Rathhause dahier mittelst Ein¬
bruches folgende Gelder entwendet :

400 bad . Zwei- Sulden - Scheine, mehrere bad .
Zehn- und Fünfunddreißig- Gulden- Scheine ,
4 oder 5 Hessen - darmstadtische Zehn-Gul-
den-Scheine, l0württ . 2- fl .- Stücke , worunter
7 ganz neue , 10 bis >4 Stück holl . Zehn -
Gulden-Stücke , 2 doppelte dänische Pistolen,
eine österreichischeund eine württemb. Dukate,
ca. 10 Ein- Thaler- Scheine , 1 preuß. Fünf-
Thaler - Schein, 10 — 12 Stück preuß. Thaler,
12 — 15 Kleinethaler, 6 Kronenthaler, 4 — 5
Fünf- Franken - Stücke , 1 Rolle Sechser und

Groschen zu 10fl . , ungefähr 5 fl. in Sechsern,
nicht gerollt, 20 — 25 fl. verschiedene Münze,in 30- kr .- Stücken , Sechsbätznern und Drei -
bätznern bestehend, und endlich 20 - 30 Gul¬
denstücke .

Wir bringen diesen Diebstahl zur- Fahndung auf
das Entwendete und den noch unbekannten Thätermit dem Beifügen zur Kenntniß , daß dem Ent¬
decker vom hiesigen Gemeinderath eine Belohnung
von 100 fl . zugesichert ist .

Baden , den 24. Januar 1851 .' Großh. bad . Bezirksamt.
C h e l i u s.

603. (3) 1. Nr . 997. Offenburg . ( Bekannt¬
machung . ) I . S . des Rechtsanwalts Graf -Müller in Gengenbach gegen den flüchtigen Kom¬
missionär Berger von Offenburg wird, nachdemder Beklagte in der durch Verfügung vom 5 . No¬
vember v . J ., Nr . 38,458 , gesetzten vierwöchent -
Ilchen Frist keine Zahlung geleistet hat, die mit
Beschlag belegte Forderung des Beklagten an Ma¬
thias Dreier in Dentersbach, großh . Bezirksamts
Gengenbach , dem Kläger für dessen nunmehr 70 ff.14 kr . betragendeForderung, sowie die weiter nochvon demselben zu zahlenden JnsertionSkosten zurZahlung zugewiescn .

Offenburg, den 10 . Januar 1851.
Großh. bad . Oberamt .

K. Wielandt .
617. Karlsruhe . (Bekanntmachung .) Ka -

imnfegergeselleLudwig Ehrenfeuchter von Mos¬
bach hat gebeten , seinen Familiennamen in „ Sid -
ler " umändern zu dürfen .

Dies wird unter Bezug auf disVerordnung vom
18 . Januar 1838, Regierungsblatt Nr . V. , mit dem
Anfügen bekannt gemacht , daß Diejenigen , welche
gegen die Ertheifung der erbetenen Erlaubniß Ein¬
sprache machen wollen , solche

innerhalb drei Monaten
bei dem Unterzeichneten Ministerium auszuführen
haben , widrigenfalls der Bitte stattgegeben wird.

Karlsruhe , den 20. Januar 1851 .
Großherzogliches Justizministerium.S t a b e l.

v. Göler .
598. Nr . 1935. Freiburg . ( Aufforderung .)Karl Feißt von Betzenhausen , welcher sich vor 19

Jahren als Schncidergesell auf die Wanderschaft
begeben hat, und seit 16 Jahren Nichts mehr von
sich Horen ließ, wird anmit aufgefordert, sich zurEmpfangnahme deS lihm auf das im Jahr 1845
erfolgte Ableben des Sebastian Feißt anerfalle«
nen ) Vermögens von 157 fl . 33 kr.

binnen Jahresfrist
um so gewisser zu melden , widrigens er für ver¬
schollen erklärt und dasselbe seinen nächsten Ver¬
wandten gegen Kautionsleistung in fürsorglichen
Besitz gegeben werden wird.

Freiburg, den 18. Januar 1851 .
Großh. bad. Stadtamt.

v. Uria .
vät. Sturm .

627. l2s1 . Oberkirch . ( Erledigte Stelle . )Eine AkLuarsstelle ist bei- dem diesseitigen Bezirks-amte brS Anfangs April d . I . zu vergeben . Der
Jahresgehalt hiefür beträgt 350 fl.Bewerber um dieselbe wollen sich unter Vorlagerhrer Zeugnisse an den Unterzeichneten Amtsvor¬
stand wenden .

Oberkirch , den 24. Januar 1851 .
Großh. bäd . Bezirksamt.

Pfister .
602 . (2) 1 . Ueberlingen . ( Dienstantrag .)Bei uns ist die erste Gehilfenstelle erledigt, und soll

am 1 . Mai d . J . wieder besetzt werden . Geübte
Praktikanten und Assistenten werden zur Bewer¬
bung eingelnden . Gehalt 500 fl .

Ueberlingen , den 22 . Januar 1851.
Großh. Obereinnehmerei.

Gleichmann .
Druck der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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